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Auswärtige zahlen bei den K 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gew 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
önigl. Boft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
öhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

| E Angekommen 31/4 Uhr Nachmittags. 
Ex Paris, 5. Novbr. Nach dem heutigen 
Monitenr iſt der Kirchenſtaat gänzlich von Ban⸗ 
deen geſäubert. Die ital. Regierung hat ihren 
Truppen befohlen, die von ihnen noch beſetzten 

Grenzpunkte des Kirchenſtaats zu räumen un 
auf italieniſches Gebiet zurückzuiehren. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
ns Stuttgart, 5. Nov., Nachm. 4 Uhr. Der 
KAaiſer Franz Joſeph iſt ſoeben hier eingetroffen 
und wurde vom Könige empfangen. Eine große 
Menge begrüßte am Bahnhofe den Kaiſer mit 
lebhaften Zurufen. Die beiden Monarchen be⸗ 
gaben ſich in offenem Wagen auf das königliche 
Schloß, woſelbſt Abends 6 Uhr das Diner ſtatt⸗ 
findet. Der Kaiſer wird der Oper beiwohnen 
und um 9 Uhr die Reiſe nach Wien fortſetzen. 
N Wien, 5. Nov. Das Herrenhaus hat das 
Schulgeſetz ſowie das Ehegeſetz einer aus 15 
Nitgliedern beſtehenden Kommiſſion überwieſen 
und das Staatsgrundgeſetz betreffend die Einſez⸗ 
zung eines Reichsgerichtes mit der einen Abän⸗ 
derung, daß ebenſoviel Mitglieder des Herren» 
hauſes wie des Abgeordnetenhauſes in daſſelbe 
du berufen ſeien, und ſonſt unverändert in der 
HFiaſſung des Abgeordnetenhauſes, angenommen. 
2 Paris, 5. Nov. Den Angaben verſchiede⸗ 
ner Zeitungen gegenüber wird von unterrichteter 
Seite verſichert, daß der Kaiſer Napoleon erſt 
heute Abend dem General Lamarmora Audienz 
ertheilen wird und vorher denſelben gar nicht 
empfangen hat. Ebenſo iſt die Nachricht der 
A preſſe', daß die franzöſiſche Regierung an das 
ſtalieniſche Kabinet ein Ultimatum gerichtet habe, 
unbegründet. Es wi:d hier verſichert, daß die 
lalieniſchen Truppen das päpflliche Gebiet räu⸗ 
men werden. 
„Patrie“ meldet: 


75 Unter den bei Tivoli ge⸗ 
fangenen Inſurgenten befinden ſich zahlreiche 
titalieniſche Deſerteurs uud Offiziere, welche den 
Abſchied genommen hatten. Daſſelbe Blatt er- 
klärt die Nachricht, daß mehrere Regimenter der 
Armee von Paris Marſchbeſehl erhalten hätten, 
er unbegründet. Die römiſche Expedition folle 
die Divifionen Dumont und Bataille bes 
ſchränkt bleiben. 
Zaufo'ge „Etendard“ befinden ſich nur noch 
franzöſiſche und päpſtliche Truppen im Gebiete 
des Kirchenſtaates mit Ausnahme einiger von 
den italieniſchen Truppen beſetzter Grenzorte. 
Florenz, 5. Nov., Vorm. „Corriere ita⸗ 
land“ meldet unter Reſerve, daß in Folge der 
Entfernung der Freiwilligen aus dem Kirchen- 
ſtaate, die franzöſiſchen Truppen Rom räumen 
und ſich darauf beſchränken würden, nur Civita⸗ 
Vecchia während der diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
geen zu ekkupiren. Gleichzeitig würden die italie⸗ 
niſchen Truppen in das Königreich zurückkehren. 
Nach näheren Nachrichten betrug der Verluſt der 
illigen im letzten Kampfe 200 Todte und 
400 Verwundete. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


15. und 18. November erfolgen. 


— [Räthe im Bundeskanzleramt. ] Nach 
der „Kreuz- Ztg.“ gilt die Berufung des Geh. Rath 
König, des Landraths v. Puttkamer und des Redak⸗ 
teurs Dr. Michaelis zu vortragenden Räthen im Bun⸗ 


deskanzleramt jetzt als geſichert. 


— [General Murawieff }.] Nach entſetzli— 
chen Leiden ſtarb in Schöneberg im maison de santé 
der General Murawieff aus Kowno, ein Sohn des 
ihm vor zwei Jahren vorangegangenen blutgierigen 
Murawieff aus Wilna. Er zeichnete ſich, würdig ſei⸗ 
nes Vaters, während der letzten polniſchen Erhebung, 
wie jener in Wilna, ſo er in Kowno durch unerſätt⸗ 


liches Morden aus. (Poſt.) 


— Die Nachricht über die Annahme der Allianzen 
und Zollverträge von Seiten der bayeriſchen Reichs⸗ 
räthe und der württembergiſchen Kammer hat allge⸗ 
meine Freude erregt. Zwar hat Niemand an dieſem 
endlichen Ergebniß gezweifelt; aber vollendete That⸗ 


ſachen ſind bei unſerer Stellung, dem Auslande ge= 
genüber, von beſonderem Werthe. Zudem wird es 
dem Unbefangenſten klar, daß es ſich hier nicht um 
eine vereinzelte Erſcheinung handelt. Eine Kammer 
von Reichsräthen, die nie da waren, von denen ein 
gut Theil in der Schweiz lebte, um der Schuldhaft 
zu entgehen, dieſe feudale Ruine, die zwiſchen den ma— 
terialiſtiſchen Bierfäſſern Münchens noch ſtehen geblie— 
ben war, ſollte den Muth, ſollte die Kraft haben, die 
große Bewegung der deutſchen Einigung aufzuhalten? 
Es iſt keine Frage, daß es ſich hier um eine ganze 
Kette von Widerſtänden handelt, die weit über die 
Grenzen unſeres Vaterlandes hinausgehen. Der Wi⸗ 
derſtand in Rom, geſtützt auf fremde Hilfe, die 
Kämpfe der Clericalen im Wiener Reichsrath um die 
Aufrechthaltung des Concordats, die ultramontane 
Reaction in Frankreich und das Regiment in Spa⸗ 
nien, das Alles ſind Bewegungen ein und derſelben 
Armee, die in fortwährender politiſcher Verbindung 
ſteht. Ihre Führer — das müſſen wir zugeſtehen — 
haben einen freieren politiſchen Verſtand, als viele 
unſerer in allen demokratiſchen Dogmen ſattelgerech⸗ 
ten liberalen Freunde; ſie begreifen, daß Nationalein⸗ 
heiten, aus dem natürlichen Drang des Volkes gebo⸗ 
ren und durch die Organe des Volkes in's Leben ge⸗ 
rufen, immer die dauerndſten Bildungsſtätten für 
politiſche und religiöſe Freiheit werden. 

— Dr. Waldeck hat in der Wählerverſammlung 
des erſten Wahlbezirks in Betreff der Gewerbegeſetz⸗ 
gebung und deren von Seiten der Regierung zu er⸗ 
wartenden Entwurf erklärt: „Können wir bier nicht 
die volle Freiheit erlangen, ſo müſſen wir mit 
jeder Abſchlagszahlung vorlieb nehmen.“ 
In einer frühern Wahlverſammlung hat Hr. F. 
Duncker erklärt, im Reichstag ſei der einzige Bo⸗ 
den, um Reformen zu erlangen. Wir können uns 
nur freuen, daß auch bei den Führern der Fortſchritts⸗ 
partei eine geſunde Politik einfehrt, müſſen uns aber 
zugleich wundern, daß dieſe Männer ihren moraliſchen 
Einfluß nicht benutzt haben, die fortſchrittliche Preſſe 


Verlin. Die Eröffnung des Landtages! 
wird nach der „N. A. Z.“ wahrſcheinlich zwiſchen dem 


davon abzuhalten, die National⸗Liberalen wegen ein 
und derſelben Politik, in der Bundesverfaſſung und 
im Reichstage die Hebelpunkte der Reform zu ſuchen, 
und der Regierung gegenüber bei der Erkämpfung 
von Rechten und Freiheiten auch Abſchlagszahlungen 
anzunehmen, zu verdächtigen und ihren Charakter 
anzugreifen. ? 


glaubt, daß das Reſultat der Wahlen für die Re⸗ 
gierung nicht ungünſtig ausfallen werde. Er ſagt: 
„Durch den Kampf zwiſchen den National⸗Libera⸗ 
len und den rein oppoſitionellen Elementen ſind an 
verſchiedenen Orten, namentlich im Rheinlande, con= 
ſervative Wahlen ermöglicht worden. * 


Oeſterreich. 
— Aus New-⸗Pork vom 22. v. Mts. wird ge⸗ 
meldet, daß Admiral Tegethoff in Havannah einge⸗ 
troffen ſei. Seine Miſſion ſei geſcheitert, da er die 


reichen können. 


Frankreich. N 

Paris, 2. Nov. Die in den letzten Tagen in dem 
Kabinet vorwiegend herrſchende friedliche Stimmung 
hat durch das Rundſchreiben Menabreas einen Stoß 
erlitten. Die Sprache des neuen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen in Italien hat hier ſo unangenehm berührt, 
daß die ſtets lauernden klerikalen Gewalten das ſchon 
etwas verlorene Terrain mit Erfolg wiederzugewinnen 
ſuchen. Der Kaiſer iſt heute umlagert von den ihn 
in die Arme der Kirche treibenden Gewalten, an de⸗ 
ren Spitze die Kaiſerin ſteht. Unter den Drängern 
werden ferner mehrere der Marſchälle genannt, ob⸗ 
wohl die Armee keineswegs für einen neuen Kreuz⸗ 
zug begeiſtert iſt. 

General Lamarmora iſt mit der ihm hier ge⸗ 
wordenen Aufnahme ſehr unzufrieden und er ſoll 
darauf gefaßt ſein, unverrichteter Sache nach Florenz 
zurückzukehren. 


Toulon, 3. Nov. Wiederum iſt eine weitere Abs 


theilung von Transportſchiffen nach Civita⸗Veechig 
abgegangen. a 

Zur Konferenzfrage vernimmit die „Liberte“ aus 
London, daß Rußland, Preußen und England an dem 
Kongreſſe nicht theilnehmen wollen. England hätte 
erklärt, daß es niemals ſich an einem Akte betheiligen 
wolle, welcher die Garantie der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtes zum Zweck habe. Italien ſelbſt ſei dem 
Projekte ſehr abgeneigt. Wie die Dinge jetzt liegen, 
dürfte die franzöſiſche Regierung höchlichſt zufrieden 
ſein, wenu ſie einen Kongreß ohne formulirtes Pro⸗ 
gramm zu Stande brächte. 

Nach der „Preſſe“ hat die portugiſiſche Regierung 
erklärt an einer Conferenz über die röm. Frage nicht 
Theil nehmen zu wollen. 5 

Paris, 3. Nov. Die Königin von Neapel hat 


Baron von Rothſchild auf dem Schloſſe Beguy (nahe 
bei Genf) in Anſpruch genommen. 

„Preſſe“ behauptet, es ſeien zwei Diviſionen 
Garde- Infanterie, Kavallerie und Artillerie, beſtimmt, 
einen Theil des römiſchen Expeditionskorps zu bilden 
Eine Divifion mache ſich bereits fertig, nach Toulon 
abzugehen. 
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— Der officizſe Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ 


Auslieferung der Leiche Maximilian’ nicht habe er⸗ 


plötzlich Rom verlaſſen und die Gaſtfreundſchaft des 
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Faris. Herr v. Rouher iſt nicht unbedenklich er⸗ 
kraukt. Man bezeichnet aufs Neue den Rücktritt des 
Herrn v. Lavalette als entſchieden und nennt als ſei⸗ 
nen Nachfolger neuerdings mit großer Beſtimmtheit 
den General Beville, einen Adjutanten des Kaiſers. 
Die Berufung eines Generals an die Spitze der in 
neren Verwaltung würde in dieſem Augenblicke ſehr 
auffallend ſein. Thatſache iſt, daß den Kaiſer, viel⸗ 

leicht mehr als alles Andere, die Stimmung in der 
Hauptſtadt beunruhigt, welche in der That ſelbſt nach 
dem Geſtändniß offizieller Perſonen viel zu wünſchen 
läßt. 


Die übertriebendſten Gerüchte laufen um. Die 
einen wollen bereits wiſſen, daß an Italien der Krieg 
erklärt werden ſoll, und daß Frankreich eine Hilfs- 
armee von Spanien angenommen hat. Die Spanier 
(40, 00 Mann ſtark), ſollen Neapel nehmen u. drgl. 
mehr! Von Nigra hieß es, daß er bereits ſeine 
Piäſſe erhalten hätte. Das iſt jedenfalls übertrieben, 
wenn es auch richtig iſt, daß der Zorn über die ita⸗ 
llieniſche Regierung groß iſt. Aber ſelbſt wenn Ni- 

gra ſeine Päſſe erhalten hätte, ſo wäre das noch im— 
mer keine Kriegserklärung, ſondern höchſtens eine 
Wiederholung des Schauſpiels von 1860, wo Frank- 


1. 


reich eben jo feierlich gegen die Annexion Umbriens 


und der Marken proteſtirte, wie heute gegen die Ue— 
| berſchreitung der päpſtlichen Grenze, und wo es gleich— 
falls die diplomatiſchen Beziehungen abbrach. 
[Der „Temps“ conſtatirt, die allgemeine An⸗ 
ſicht in Paris ſei, daß die italieniſche Intervention 
keineswegs im Einverſtändniß mit Frankreich unter⸗ 
nommen worden iſt. Als eine der bedenklichſteu De= 
monſtrationen des Volkswillens in Italien führt der 


„Temps“ an, daß das Volk am vergangenen Mon⸗ 
tage in Mailand die Büſte Viktor Emanuels ent⸗ 


Ffeernt hat. 
8 a Italien. 

— [Was das neue italieniſche Minifte- 
rium anbelangt], fo iſt Menabrea aus Savoyen 
gebürtig und gilt für einen ſehr guten Franzoſen, ob- 

gleich er ſich für den Dienſt in Italien entſchied, als 
ſein engeres Vaterland annectirt wurde. General 

Viale, der Kriegsminiſter, gehört zur ehemaligen pie⸗ 

monteſiſchen Armee, iſt Adjutant des Königs und 

reiner Soldat. Gualteiro, Miniſter des Innern, hat 
ſich in Neapel und Palermo, in welchen beiden Städ⸗ 
ten er Präfect war, den Namen eines ſehr geſtrengen 
Gebieters erworben. Canbray⸗Digny iſt Syndikus 
von Florenz, und obgleich Finanzminiſter, doch ohne 
allen finanziellen Ruf, und Mari iſt Präſident des 
Abgeordnetenhanſes. Mit Ausnahme des letzteren 
| find die übrigen alle Leute, die vor keiner Gemalt- 
maßregel zurückſchrecken. In dieſer Hinſicht können 
ſſich daher auch die Tuilerien nicht beklagen; es han⸗ 
deelt ſich aber jetzt darum, ob dieſes neue Miniſterium 
und mit ihm der Kaiſer der Franzoſen Herr der Lage 
bleiben wird. (K. Z.) 
„Gazzetta uffiziale“ konſtatirt, daß mehrere 
päpſtliche Soldaten, welche ſich auf königlich italieni⸗ 
ſches Gebiet geflüchtet haben, nach Spezzia gebracht 
ſind; dieſelben köunen ungehindert von dort in ihr 
Vaterland zurückkehren. 
. „Opinione“ verſichert: Oeſterreich habe dem 
i Vorſchlage Frankreichs zum Zuſammentritt ei⸗ 
ner Konfeferenz über die römiſche Frage in münd— 
licher Erklärung im Prinzipe beigeſtimmt. Eng⸗ 
land und Preußen ſeien für Aufrechthaltung des 
i Nichtinterventions⸗Prinzipes, Rußland reſervire ſich 
ſeine Entſcheidung für jo lange, bis Frankreich die 
Angelegenheiten, welche die Konferenz beſchäftigen follen, 
genan feſtgeſtellt und auseinandergeſetzt habe; das Blatt 
ſpricht aber die Anſicht aus, daß die von Frankreich 
zur Löſung der römiſchen Frage iu Vorſchlag gebrachte 
ecuropäiſche Konferenz nur die Angelegenheit in die 
ö Länge ziehen würde, ohne eine Löſung herbeizuführen. 
5 Florenz, 4. November, Nachts 10 Uhr 45 Minu⸗ 
ten. Die Zeitungen veröffentlichen bereits Einzelhei— 
ten über den Kampf bei Monterotondo. Hiernach 
hatte Garibaldi ſich ſchon bereit erklärt, ſich zurückzu⸗ 
ziehen und befand ſich auf dem Marſche in der Rich⸗ 
tung nach den Abruzzen, als er nahe bei Tivoli durch 
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12,000 Mann päpſtlicher Truppen angegriffen wurde. 
Die Garibaldiner waren nur 3000 Mann ſtark. 
Der Kampf war heiß und erbittert. Die Verluſte 
der Freiwilligen ſind ſehr bedeutend. Man ſagt, 500 
derſelben ſeien todt oder verwundet. Den Verwun⸗ 
deten iſt ſofort Pflege zu Theil geworden. Garibaldi 
hat ſich auf das Gebiet des Königreichs zurückgezogen. 
Auch General Nicotera iſt mit ſeinen Offizieren ſchon 
in Neapel eingetroffen. Die Freiwilligen, welche un— 
ter ihm geſtanden haben, werden in ihre Heimath zu= 
rückkehren. 


Provinzielles. 


+ Strasburg, den 5. November. 

— [Verbrechen.] Am Freitag den 1. d. M. 
Morgeus machte der Einſaße Johann Gahm aus 
Klein Laszewo ſich auf den Weg nad, Gorzuo um 
dort Arrangements für feine Ueberſiedelung nach ei— 
nem angekauften Grundſtücke zu treffen. Abends 
kehrte er nach Kl. Laszewo zurück, wurde in letzter 
Feldflur unweit eines Bruches von zwei Kerlen auf— 
gelauert und überfallen. Auf ſeinen Anruf: „Wer 
da?“ als er die Geſtalten in der Dunkelheit auf ſich 
zukommen ſah, erhielt er von einem dieſer Kerle mit 
den Worten: ich werde Dir „Wer da?“ geben, mit 
einem ſtarken Knüppel einen Schlag auf den Kopf, 
daß er ſofort niederſtürzte, worauf beide Kerle über 
ihn herfielen und durch Meſſerſtiche ihm Geſicht und 
Kopf verſtümmelten, auch das linke Auge total aus— 
ſtachen. An Weiterem wurden diefe Kerle durch die 
zufällig des Weges kommenden Schneider K. und 
einen anderen Unbekannten aus dem Dorfe Gr. 
Laszewo verhindert und ergriffen die Flucht. 

Gahm, der nach wieder erhaltener Beſinnung ſich 
aufzurichten und fortzuſchleppen verſuchte, iſt von an⸗ 
deren Dorfbewohnern aufgefunden und nach ſeiner 
Wohnung Kl. Laszewo gebracht worden. Er hat in 
einem der Strolche den Bauersſohn Richard G. aus 
Kl. Laszewo erkannt, mit deſſen Stiefoater Gahm in 
verſchiedenen Grenzſtreitigkeiten verwickelt geweſen iſt, 
ſo daß die That aus Rache verübt ſein ſoll. Die 
Kgl. Staats⸗Anwaltſchaft hat die Unterſuchung be⸗ 
reits aufgenommen. 5 

& Vrieſen. Raubmord.!] Seit einigen Tagen 
durchläuft die Rachricht von einem fürchterlichen 
Verbrechen unſere Stadt und Umgegend. Der katho= 
liſche Lehrer Schulz aus dem 1½ Meile entfernten 


Gute Mgowo war am 18. v. M. hier zur Conferenz. 


und trat am Abend, nachdem er auf eine Einladung 
ſeines Pfarrers, des Kreisſchulinſpektors Kiewert zu 
Neudorf, bei demſelben zum Abendeſſen geweſen, mit 
ſeinen in der Stadt gemachten Einkäufen, beſtehend 
aus Zeug und einigen Päckchen Cichorien den Heim⸗ 
weg an. Er traf jedoch gedachten Tages nicht in 
ſeiner Behauſung ein, und blieb ungeachtet aller 
ſpäteren Forſchungen ſpurlos verſchwunden. Es ver⸗ 
breitete ſich daher das Gerücht der Schulz wäre er- 
mordet worden, was ſich denn auch nach 12 Tagen 
leider beſtätigte. Am 30. v. Mts. fand nämlich ein 
Hirtenknabe in unmittelbarer Nähe der Landſtraße, 
etwa Tauſend Schritt vom Gute ein Päckchen Cicho⸗ 
rien, welches zu den Einkäufen des Schulz gehörig 
erkannt wurde. Man war auf dieſe Weiſe wenigſtens 
annährend auf die Spur des Vermißten gekommen. 
Bei einer hierauf von dem Inſpektor des Guts und 
dem Lehrer Jagodzinski von dem nachbarlichen Orte 
Neudorf vorgenommenen genaueren Durchſuchung des 
Terrains entdeckte man am Rand eines Teiches, der 
unweit der Straße belegen, ein zweites Päckchen 
Cichorien, was zu dem Verdacht Anlaß gab, der Schulz 
habe wohl in dem Teiche ſeinen Tod gefunden. Einige 
Beſitzer holten denn auch vermittelſt langer Haken 
den bis auf die Unterbeinkleider und Strümpfe voll⸗ 
ſtändig beraubten Leichnam des Unglücklichen aus 
der Tiefe des Teiches herauf. Dieſer hatte um den Hals 


einen Strick geſchlungen mit einem eirca ſechszig 


Pfund ſchweren Felsſtein belaſtet und über den Vor⸗ 
derkopf hinweg lief eine bedeutende Wunde, die von 
einem Stockſchlage herzurühren ſchien.— 

Des Mordes verdächtig iſt der Müller Kaminski 
aus Mgowo. Dieſer ſoll in Verbindung mit dem 
Gutsſchreiber, der vor einiger Zeit plötzlich verſchwand, 


n 


Terrain im Sturmſchritte erobern wollen und weil 
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ſich bedeutende! Unterſchleife an dem ihm abgeliefer⸗ 
ten Mahlkorne haben zu Schulden kommen laſſen, 
was denn Lehrer Schulz auch erfahren hatte und zur 
Anzeige bringen wollte. Der Müller hatte deshalb 
dem Schulz zu wiederholten Malen gedroht, er werde 
ihm ſeinen Eifer ſchon eintränken und gelegentlich 
eineu tüchtigen Denkzettel geben. In Folge dieſer 
Aeußerung iſt der Kaminski des Mordes verdächtig 
gefänglich eingezogen worden und mehren ſich die Pr 
Gründe dazu auch noch dadurch, daß ſeit dem Morde 
abend auch der Geſell des Müllers, der Mitwiſſer 
jener Unterſchleife geweſen, ſich entfernt habe, und 
ſein Meiſter jegliche Auskunſt über den Verbleib 
deſſelben ſtandhaft verweigert. — Genauere Thatſache 
des Ereigniſſes behält ſich der Berichterſtatter vor. 
OJ Marienwerder, den 2. November. Abgeord⸗ 
netenwahl; Muſikaliſches.] Die liberalen 
Wahlmänner haben ſich heute in einer ſehr zahlreich 
beſuchten, von Herrn Sanitätsrath Dr. Heidenheim 
geleiteten Verſammlung im Schützenhauſe für die 
Kandidaten von Kurtins-Altjahn, v. Plehn⸗Kopitkowo, 
die beide der national⸗liberalen Partei angehören, 
definitiv und mit großer Majorität entſcheiden. Die 
eniſchiedenen Liberalen verſuchten auch ihrerſeits einen 
Kandidaten in der Perſon des frühern Abgeordneten 
Wendiſch aufzuſtellen, mußten aber davon Abſtand 
nehmen, da ſich zu geringe Sympathie hierfür fand. 
Wie der Vorſitzeude ſehr richtig bemerkte, hat den 
frühere Abg. durchaus nicht unſer Vertrauen verloren, 
wir ziehen es jedoch vor in ſichern ruhigen Vor⸗ 
theilen den libaralen Ideen den Sieg zu verſchaffen, 
während die Mitglieder der Fortſchrittspartej das 


fie zu kühn vorgehen, garnichts erreichen. Ein ine 

ſtinktives Gefühl läßt die Mehrheit der Wähler für 
die Nationalliberaleu ſtimmen, die ſich nicht durch 
ihre Zwecke und Ziele, ſondern nur durch die Wege, 
auf denen ſie den letztern zugehen, von der Fortſchritts⸗ 
partei unterſcheiden. — In derſelben Verſammlung 
erſtattete der Reichstagsabgeordnete Konrad-Fronzg 
einen ſehr beifällig aufgenommenen Bericht über 
Sitzungen des Norddeutſchen Reichstages in dem e 
dann eine Ueberſicht der verhandelten Gegenſtände 5 
gab, als er auch ſeinen nationalliberalen Stundpunkt 
zur Sache motivirte. Die conſervativen Wahlmänner 
waren in Zahl von 20 erſchienen und entſchieden ſi 
für die Herren Landrath v. Puſch und Reg. und 
Schulrath Wajura als ihre Kandidaten. Die Kandi⸗ 
didatur des liberalen Abgeordneten Kurtins ſcheint 
ſonach von Aufang an nicht ernſtlich gemeint geweſen 
zu ſein. Nach den bisher bekannt geweſenen Wahl⸗ 
reſultaten haben die Liberalen wohl die Majorität für 
ſich. — Geſtern hatte der hieſige Sing⸗Verein Con⸗ 
cert veranftaltet, indem eine Bachſche Kantate, Actus 
tragicus und die Walpurgis⸗Nacht kur Anfführung 
kamen. Die Chöre gingen gut und die Solis waren 
in guten Händen, fo daß die ſchönen Kompoſitionen 
zur Geltung kamen. Namentlich ſprach die Walpur⸗ 
gisnacht durch die Lebendigkeit des Vortrages und 
die Fülle ſchöner Melodien an. ir 


Lokales. 


— Hur Abgeordneteuwahl. Im 4., 5. und 6. ſtäg 
ſchen zahlbezirk haben ain Mittwoch, den 6. d. 
Nachwahlen e Veranlaßt waren dieſel 
durch ein Verſehen; die gewählten Wahlmän 
hatten nämlich ihre Annahme nicht im Wahlprotokoß 
vermerkt. Dieſer Formfehler war anderſeits dadur 
herbeigeführt, daß den Wahlmännern, was bei den 
früheren Wahlen nicht geſchehen iſt, das Inſinuation 
Dokument zur Abgeordnetenwahl in Culmſee f 
im Wahllokal behändigt und die Empfangnah, 
deſſelben von ihnen unterzeichnet worden war. . 
en hiermit die im Wahlprotokolle geforderte 
lnnahmeerklärung abgegeben zu haben. Der Königl. 
Wahlkommiſſarius, Herr Landrath v. Schrötter, 
erachtete jedoch die beregte Erklärung im Wahl⸗ 
Protokoll für unerläßlich und ordnete in Folge deſſen 
die Nachwahlen am 6. d. M. an, in welchen die am 
30. % Mts. gewählten Wahlmänner wieder gewählt 
wurden. - 


digten Vortrag zu halten, ſo wird 
denſelben vertreten. Letzterer hat das 
H. Heine“ gewählt. 


1 


2 * IE 8 r 1 


i un, de . 6 In Nr. 27 u. 

. theilten wir mit, daß Herr Graf v. Bismarck, 
wie Herr v. Roon der Mennoniten Deputation aus 
Neuteich einen „günftigen Beſcheid“ ertheilt hätten. 
exliner Blätter bezweifeln die Wahrheit dieſer Notiz, 
neinend, beſagte Miniſter würden ſchwerlich das vom 
. ordd. Reichstage berathene und angenommene Geſetz 
über die Kriegsdienſtpflicht um der Mennoniten 

willen in Frage ſtellen. 


Aber dieſelben bedürfen auch das Privilegium, 
die Befreiung vom Kriegsdienſte nicht mehr; — ihre 
zeitige Verpflichtung im ſtehenden Heere zu dienen, 
helaſtet ihr religiöſes Gewiſſen nicht. 


Der König hat — ſo ſchreibt das „Elb. Volksbl.“ 
N in ſeiner Thronrede verkündet, daß das Geſetz 
über die Freizügigkeit feine und des Bundesrathes 
Genehmigung erhalten hat. Dies Geſetz beſtimmt 
u. A., daß kein Dundesangehöriger um feines Glaubens- 
re willen in der Erwerbung von Grundeigenthum 
verhindert werden darf. Dieſe Beſtimmung iſt erſt auf 
n Vorſchlag der liberalen Partei in das Geſetz 
> Aufgenommen worden. Ihr verdanken es alſo die 
Mennoniten, daß ſie von nun an ohne irgend eine 
Weiterung jedes Grundſtück erwerben können, mag 
der bisherige mennonitiſche Konſens an demſelben 
haften oder nicht. 


Zugleich verkündet die Thronrede, daß das Geſetz 
über die Kriegsdienſtpflicht ebenfalls genehmigt wor⸗ 
den iſt. Mit dieſer Genehmigung iſt alſo jede 
Hoffnung geſchwunden, daß die Regierung den Men⸗ 
Anuoniten die bisherige Militärfreiheit erhalten werde. 
Naur verdanken fie dem Abgeordneten v. Forcken beck 
den mildernden Zuſatz: „Diejenigen Wehrpflichtigen, 
welche zwar nicht zum Waffendienſte, jedoch zu 
ſeonſtigen militäriſchen Dienſtleiſtungen, welche ihrem 
bürgerlichen Berufe entſprechen, fähig ſind, können zu 
ſolchen herangezogen werden.“ Alſo auch derjenige, 
welcher durch ſeine Glaubens- und Gewiſſensmeinun⸗ 
gen nicht als fähig erſcheint, den Feind des Vater⸗ 
landes mit den Waffen zu bekämpfen, kann ſtatt 
deſſen während der Zeit feiner Dienſtpflicht im Heere 
f ſolchen für ihn angemeſſenen Dienſtleiſtungen 
berangezogen werden, bei denen er die Waffen nicht 
zu führen braucht; dahin gehören unter Anderem 
Laazarethdienſte, Schreiber- und Bureaudienſte. 


„Ahr ſeht alſo ſchon hieraus, daß der konſervative 
i Briefſteller der „Elb. Anz.“ Euch falſch berichtet hat, 
wenn er ſagt, daß mit der Freiheit vom Militärdienſt 
Euch auch Eure „Gewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit“ 
genommen werde. Denn es iſt doch rein unmöglich, 
B irgend einem Chriſtenmenſchen ſein religiöſer 
Glaube und ſein 8 es verbieten ſollte, in 
einem Militärbureau zu ſchreiben, in einem Proviant⸗ 
amt oder bei einer Proviantkolonne dafür zu ſorgen, 
daß ſeine Landsleute und Brüder im Felde nicht 
verhungern, oder ſeine kranken und verwundeten 
Mitmenſchen zu pflegen. Wer da behaupten wollte, 
daß ſolche Dienſtleiſtungen ſeinem Glauben und 
Gewiſſen widerſprächen, der müßte doch einen ſehr 
verkehrten Verſtand oder nicht die geringite Ahnung 
von menſchlichem Gefühl und von Chriſtenliebe in 
4 ſeiner Bruſt tragen. 


Außerdem erinnern wir an Artikel 12 unſerer 
Verfaſſung, in welchem es heißt: „Den bürgerlichen 
und ſtaatsbürgerlichen Pflichten darf durch die Aus⸗ 
übung der Religionsfreiheit kein Abbruch dn 
Wir denken, daß dieſe Beſtimmung unſerer, ſchon 
vor länger als ſiebzehn Jahren durch die feierlichſten 
Gelöbniſſe beſiegelten, Verfaſſung in keiner gerechteren 
und keiner milderen Weile zur Ausführung 
gebracht werden konnte als gerade durch den in das 
Geſetz aufgenommenen Antrag des Herrn v. Forcken⸗ 
beck geſchehen iſt. Dazu kommt, daß jetzt endlich 
55 andere, eben fo gerechte, wie wohlthätige Beſtim⸗ 


> 


18 ung deſſelben Verfaſſungsparagraphen auch für die 

Mennoniten zu einer Wahrheit und einer Wirk⸗ 

HE ichkeit geworden iſt, nämlich die Beſtimmung: 

zer Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen 

2 iſt unabhängig von den religiöſen Bekennt⸗ 
en. 


Vnduſtrie, Handel und Geſchäſtsverlehr. 


Lotterie. Bei der am 5. d. Mts. beendigten 
Hgiebun der 4. Klaſſe 136. Kgl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
der 2. Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 91,117. 
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 55,187. 
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 12,860. 2 Ge⸗ 
winne von 2000 Thlr. fielen auf Nr. 55,711 und 
82,637. 

309 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 1854. 4083. 
40612. 11,641. 12,572. 15,568. 16,123. 22.210. 23,590. 
| 24,836. 25,034. 26,627. 28,197. 36,804. 37,111. 38,151. 
1% 40,588. 42,072. 49,324. 53,032. 54,730. 55,927. 55,868. 
} 55,236. 59,141. 63,725. 67,103. 67,765. 69,548. 70,288. 
14,091. 75,060. 77,627. 79,376. 79,881. 83,671. 84,819. 
778 und 90,000. 


er 


N 


— Ernft Kaps und feine kleinen Kügel. Es iſt 
wohl in keinem Zweige von Muſikinſtrumenten in 
den letzten zwei Decennien ſo viel geleiſtet worden 
als in der Pianoforte- Fabrikation. Die eine Gat⸗ 
tung dieſer betreffenden Inſtrumente, das Tafelformat, 
stirbt nach und nach langſam aus; das Pianino iſt 
bis zu einer ſeltenen Vollkommenheit gebracht worden, 
der Flügel aber bleibt wohl immer das bevorzugteſte 
und dankbarſte Inſtrument des klavierſpielenden 
Publikums. Leider kann nicht immer Jeder einen 


ſolchen im Zimmer aufſtellen, der Raum, den ein 


Konzertflügel, ja ſelbſt ein Salonflügel einnimmt, iſt 
bedeutend. Um nun dieſem Uebelſtande abzuhelfen, 
hat Herr Kaps in Dresden die Flügelgattung in 
kleinſter Form ſeit Jahren produzirt und dieſe 
allerliebſten kleinen Flügel finden auch überall guten 
Anklang, ſelbſt nach England und Frankreich werden 
dieſelben verſendet. Bei äußerſter Solidität und 


Sauberkeit der Arbeit iſt Ton und Spielart gleich 


Durch das raſche Aufblühen ſeines 
Geſchäftes, hat der denkende Künftler es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht, in dieſem kleinſten Format das größt⸗ 
möglichſte zu leiſten d. i. Ton, Geſang und Kraftfülle 
eines Salonflügels zu erreichen. Dies iſt ihm nun 
auch wirklich nach vielfältigen koſtſpieligen Verſuchen, 
in ſeinen neueſten Flügeln vollſtändig gelungen. 
Durch geſchickte, ſinnreiche Benutzung des gegebenen 
Raumes im Innern des Inſtruments, durch eigen⸗ 
thümlich, akuſtiſch begründete Bearbeitung des Reſon⸗ 
nanzbodens kann jest der kleinſte Flügel von Kaps 
mit einem Salonflügel concurriren und ſomit iſt es 
möglich, einen guten Flügel auch im kleinen 
Zimmer aufzuſtellen. 


ausgezeichnet. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 6. Novbr. cr. 


onds: feſteſt. 
Oeſterr. Banknoten. S21/g 
Ruſſ. Banknoten. 84 
Warſchau 8 Tage 842 
Poln. Pfandbriefe 4% 577 
Weſtpreuß. do. 4% . . 827/8 
Poſener do. neue 4% 85 78 
Amerikaner RER 765/8 
Weizen: 
November. 7 
oggen: feſt. 
No 72 
November 72 
. 703% 
Frühjahr 5 6939 
Rüböl: 
Led 1174 
Frühjahr 19/4 
piritus: umſatzlos. 
Roo 19/8 
November 1904 
Frühjahr 201/4 


— en 
Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 6. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten' 84½ 84%, gleich 118½—1180, % 25 

Chorn, den 6. November. 

Witterung kalt. 

In Folge weiteren Rückganges des Danziger Marktes 

haben auch wir wiederum billigere Preiſe zu notiren 

und zwar: 

Weizen 125/26 pfd. 83 — 85 Thlr., 

86-89 Thlr., 130/31 pfd. 9092 Thlr., 

Pfd. feinſter Qualität 2 Thlr. über Notiz 

Roggen 118—124pfD. 59—63 Thaler per 2000 
Pfd., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 5. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
113—132 pfd. von 92½— 137 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen 116— 118 — 120 pfd. von 83½— 84½ — 86 

Sgr. pr. 81/6 Pfd. 
Gerſte, kleine 102 — 105/6/8 pfd. von 64/65—67 — 
68/70 Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 108/110— 
112116 pfd. von 65/67—68/70/72 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 75—80/821//85 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 20½½ Thlr. pro S80000% Tr. 
Stettin, den 5. Novbr. Weizen loco 95—103, 
November 99, Frühjahr Roggen (06066— 73. Novem⸗ 
ber 72, Frühſahr 69½½, Rüböl loco 11¼ Br., 
November 11/2, April⸗Mai 11%. Spiritus loco 
20, November 19½, Frühjahr 20¼2. 


127/28 pfd. 
per 2125 


— 
Amtliche Tagesnotizen. 


Den 6, Novbr. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 4 Zoll. 


heit dienſtbar zu machen, iſt unſere 
ſchönſte Aufgabe. 

Die Kraft des Malzes, den Menſchen⸗ 
körper zu ſtärken und zur Geneſung zu führen, 
iſt durch die Johann Hoff'ſchen Malz⸗Heil⸗ 
nahrungsmittel zuerſt bekannt geworden. Ueber 
die Wirkung der Malz⸗Kräuter⸗Bäder⸗ und 
Malz Kräuter⸗Toilettenſeifen ſprechen ſich 
viele Zuſchriften an Herrn Hoflieferanten 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, 
wie folgt aus: Schönſee (W.⸗Pr.), 13. Sep⸗ 
tember 1867. Ew. W. wollen mir gefälliaſt 
umgehend von Ihrer ausgezeichneten Malz⸗ 
Kräuter⸗Bäder⸗ und Toilettenſeife ſenden, 
da dieſelben ſich an mir ſehr bewährt haben. 
A. Riebold. — Fr. v. Wernsdorff, geb. 
v. Knobloch in Potsdam ſchreibt unterm 
7. Auguſt 1867: „Ew. Wohlgevoren erſuche 
ich hiermit, mir gefälligſt für einliegenden Be⸗ 
trag von Ihrer neu erzeugten Malzſeife zu 
ſenden, da ich dieſe Seife auf Verordnung 
meines Arztes zum Baden gebrauchen will.“ 
Die am 23 Auguſt geſchehene erneuerte Be- 
ſtellung erfolgte unter Anerkennung der vor— 
züglichſten Dienſte, welche dieſe Seife durch 
Körperkräftigung leiſtete. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz-JFabrikaten halte ich ſtets 
Lager . Werner in Thorn. 
Preis⸗Verzeichniß der Johann Hoff'⸗ 
ſchen Malzfabrikate, wie ſolche von der 
Fabrik in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, ver— 
kauft werden: 1. Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
Bier (tauſendfältig bewährt befunden bei 
veraltetem Huſten, Hämorrhoidal⸗ und 
Bruſtleiden, Körperſchwäche ꝛc. ꝛc) 6 Fla⸗ 
ſchen 1 Thlr. 6 Sgr. incl.; (verpackt 1 Tylr. 
16 Sgr.) bei 12 Fl. 1 gratis, verpackt 
2 Thlr. 28 Sgr.; bei 25 Fl. 3 gratis, 
5 Thlr 28 Sgr. — 2. Malzgeſundheits⸗ 
Chokolade (beſtes Erſatzmittel bei unter⸗ 
ſagtem Caffeegenuß) Nr. I. 1 Pfd. 1 Tylr., 
½ Pfd. 16, ½ Pfd. 8 ½ Sgr.; Nr. II. 1 
Pfd. 20, ½ Pfd. 11, ½ Pfd. 6 Sgr., bei 
5 Pfd. Ye, bei 10 Pfd. 1½ gratis. — 3. 
Malz⸗Chokoladenpulver (für Säaglinge und 
ſchwache Kinder) 1 gr. Schachtel 10, 1 kl. 5 
Sgr. — 4. Bruſtmalz Bonbons (vorzüg⸗ 
lichſtes Präſervativmittel bei katarrhaliſchen 
Leiden und in rauher Jahreszeit) 1 Carton 
8, ½ Cart. 4 Sgr. — 5. Bruſtmalz⸗Zucker 
Einderungsmittel bei katarrhaliſchen Leiden) 
die Tafel 4 Sge. — Aus dem bekannten 
Heff'ſchen aromatiſchen Bädermalz werden 
jetzt in vervollkommneter Weiſe nachſtehende 
Malzſeifen fabrieirt und ſind dieſelben ein 
Schatz für Geſunde und Kranke. 6. Arom. 
Malz⸗Kräuter⸗Bäderſeife (zur Stärkung der 
Muskeln, Nerven ꝛc.) 1 St. 5 Sgr., 12 St. 
1 Thir. 25 Sgr. Prima⸗Qual. 1 St. 
10 Sgr., 12 St. 3½ Thlr. — 7. Arom. 
Malz⸗Kräuter⸗Toiletten Seife (zur Erzeu⸗ 
gung eines feinen Teints) 1 St. 2½ Sgr. 
12 St. 27 Sgr., feine 1 St. 5 Sgr., 12 
St. 1 Thlr. 25 Sgr., feinſte 1 St 7½ Sgr. 
12 St. 2° Thlr. Prima⸗Qual. I St. 
10 Sgr., 12 St. 3½ Thlr. — 8. Arom. 
Malz⸗Pomade (zur Stärkung der Kopfhaut 
und zur Verhütung des Ausfallens der Haare) 
feine à Flacon 10 Sgr., feinſte à Flacon 
15 Sgr. Sortiments⸗Sendungen nach außer⸗ 
halb nicht unter 1 Thlr. Vor verfälichter | 
Waare wird gowarnt, und das Publikum er⸗ 
ſucht, ouf den Namens zug des Fabrifanten, | 
womit jedes Etiquet verſehen it, genau zu achten“ 
und wo ſelches fehlt, die Waare zurüczumeifen. | 


fta = 
Einen Lehrling für Lithographie fuht 
Th. Fessel, Neuſtadt 288. 


Bekanntmachung. 

Die beim diesjährigen Sommerhochwaſſer 
auf der Weichſel vertriebenen und im hieſigen 
Kreiſe wiedergefundenen Hölzer, zu denen ſich 
bieher kein Eigenthümer gemeldet, werden vom 
11. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ab und an 
den folgenden Werktagen, zuerſt in Rurſenau 
und in den übrigen dieſſeits der Weichſel bele— 
genen, demnächſt in Kozielec und in den ande— 
ren jenſeitigen Ortſchaften öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Marienwerder, den 2. November 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


SD 


b allerhöchſt genehmigte und vom 
Staate garantirte 


3 Landes - Lotterie, 
Haupt⸗Treffer: 
100,000 Thlr. 


A Gew. a 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr., 1 
© a 20000 Thlr. 2 à 10.000 Thlr., 2 à 8000 
F Thlr., 2 6000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 2& 
4000 Thlr., 2 a 3000 Thlr., 2 à 
2500 Thlr., 4 à 2000 Thlr. 5 a 1500 
h Thlr., 105 à 1000 Thlr., 5 à 500 
T Thlr. 125 a 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., 
A 145 a 200 Thlr., 190 a 100 Thlr., 
b 11200 a 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 
Ziehung, den 13. November d. J. 
h ½½ Original⸗Loos A Thlr., ½ Qriginal⸗ 
Loos 2 Thlr. ½ Original⸗Loos 1 Thlr. 
Von obiger Lotterie bekemmt ein Je⸗ 
der ſein Original⸗Loos in Händen, ſind 
h daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. 
Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. 
0 Amtliche mit Staatswappen verſehene 
i Ziehungsliſten ſo wie Gewinngelder 
mverſenden wir ſofort nach Entſcheidung. 
Aufträge mit Order zum Poſtvorſchuß, 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden 
prompt von uns ausgs führt. 

Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ 


I Gebrüder Lilienfeld, 


Bangiuers. 
und Verkauf von Staats- 
papieren, 
Auszahlungs-Bureau aller 
Sorten Coupons. 
Auskunft über sämmtliche ver- 
ir loosbare Staatseffecten. 


HAMBURG. 


Ein- 


die durch Reinheit und Geschmeidigkeit ausgezeichnete 


Italien. HONIG Seife 


(in Päckchen h zu 5 u. 2½ Sgr.) 
vom Apotheker A. Sperati in Lodi (Lombardei), sind fort- 
während in frischer und unverändert guter Qualität vorräthig 
in Thorn bei Ernst Lambeck. 


Kartoffeln 
in kleinen und großen Poſten bis zu 10,000 
Schffl. ſehr ſchön, geſund und ſchmackhaft hat 
zum Verkauf Dom. Oſtrowitt per Schoenſee. 
Die Lieferung kann auf Verlangen auch franeo 
Bahnhof Thorn erfolgen. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Herr Dr. med. Rud. Weinberger ache an, 


u 


äußert ſich in feiner im Jahre 1863 verfaßten Broſchüre: „Die Krankheiten der Athmungsorgane 


ihre Erkenntniß und Bebandlung mit dem weißſen Bruſt⸗Syrup von Herrn G. A. 
Breslau,“ in der Vorrede wie folgt: „In den nachfelgenden Blättern übergebe ich dem nichtärztlts 


W. Mayer in 


chen Publikum eine auf vielſeitige Erfahrung begründete Abhandlung über den in einer großen Anzahl 


von Fällen ſich als heilkräftig bewährten weiſſen Bruſt⸗Syrup aus der Fabrik von Herrn G. A. 
W. Mayer in Breslau, gegen eine Reihe von Bruſtkrankheiten. 


Krankheit unter dem Menſchengeſchlechte, ſowie ihre große Verderblichkeit rechtfertigen es wohl, 
daß der Verfaſſer, ſonſt ein Gegner aller angeprieſenen Mittel, dem Grundſatze huldigend: „Prüfer 
Alles und behaltet das Beſte!“ ſich veranlaßt geſehen hat, nachdem ihm von Herrn Mayer die 
Beſtandtheile und die Zuſammenſetzung des weiſßſen Bruſt⸗Syrups mitgetheilt worden waren, und er 
ſich dadurch von der Unſchädlichkeit der Kompoſition überzeugt hatte, dieſen Shrup bei einer ziem⸗ 
lich bedeutenden Anzahl von Bruſtkranken zu verſuchen. Die günſtigſten und oft wahrhaft über 


u. ſ. w 


für Strasburg Herr C. A. Keehler. 


raſchendſten Erfolge, welche ich mit demſelben zu erfahren Gelegenheit hatte, 


Niederlage des allein ächten weiſſen Bruſt⸗Syrups, fabricirt vom Erfinder Herrn G. A. 
W. Mayer in Breslau für Thorn Herr Friedrich Schulz; für Culm Herr Carl Brand- 


*) Bei Guſtav Brauns in Leipzig erſchienen und zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
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Glücks-Offerte, 8 
J. Das Spiel der Frankf. u. Hannov. 
Lotterie ist von der Königl. Preussi- 
schen Regierung gestattet. 
8, Gottessegenbei Cohn:“ 
® Grosse Capitalien- © 
2 Verloosung & 
von über 5 Millionen Mark. 


oder # Their. 2 
kostet 85 vom 22 garantirtes 
riginal-Loos 
(nicht von . verbotenen promessen) 
aus meinem Debit und werden solche ge- 
* 1 in 5 1 
ges, oder gegen Postvorschuss selbs 
Sa den Sntlerniestän Gegenden von 
mir versandt. 2 
Es werden nur Gewinne gezogen. 5 
Die Haupt- Gewinne betragen® 
Mark 250,000 — 225,000 —- 150,000 
125.000, 2 a 100,000, 2 a 50,000, 
830,000, 2 à 25,000, 3 a 20,000, 
Sa a 15,000, 2 a 12,500, 2 a 12,000, 
@4 a 10,000, 2 a 8000, 2 a 7500,9 
22 a 6250, 3 a 6000, 7 à 5000, 
4 a 4000, 5 a 3750, 12 a 3000, 
105 a 2500, 72 a 2000, 4 a 1500, @ 
85 a 1250, 4 a 1200, 231 a 1000, 
5 a. 750, 251 ͤ a 500, 6 2 300, 
190 a 250, 100 a 200, 11200 a9 
117, 8711 a 100 Mark u. s. w. ® 
Bu Wen ene und ee due 
ungslisten sende nach Entscheidun 
ee und verschwiegen. = 
Meinen Interessenten habe allein ing 
rei von 200,900 Hark, 225000, 7560 c 
treffer von ur 5 ; 
152,500, 150,000, 130,000, 125000, 103,000, 5) 
100,000 und jüngst am 11. Septbr. schon 
wieder das grosse Loos von 127,000 
Mark auf Nr. 31,308 ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohng 
in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 
Besorgung auswärtiger Aufträge auf N 
Staatspapiere und Auszahlung aller 
© Coupons. 


M eee eee eee 


Dieſiges Pflaumen- Mus 
in =. ge a 
J. G. Adolph. 


Russische Thee’s. 

Echt engliſche Rocks and Drops in Büchſen 
von ½ bis 5 Pfd. Eingemachte Früchte und 
Conſerven, Mtxed Picles und Saucen, Engliſchen 
Senf, Moutard de Dusseldorf, Schweitzer, Neuf⸗ 
chateller, Roquefort, Byrjoler, Tilſiter und Oſt⸗ 
Friſiſcher Rahmkäſe, Holländiſche und Isländiſche⸗ 
Matjes, Sardellen, Sardinen und Caviar em- 
pfiehlt A. Gutekunst, 

Brückenſtraße 20. 


Schweine⸗Schmaſz 


haben wieder erhalten 
B. Wegner & Co. 


1500 Scheffel 
gute rothe Eßkartoffeln (Zwiebelkartoffeln) hat 
zu verkaufen 


A. Lohmeyer. 
Frucht⸗Einmach⸗Gewürz Eſſig bei 
Louis Horstig. 
ine Brod⸗Niederlage der Schloßmühle iſt 
von jetzt ab Neuſtadt No. 268, neben Hotel 


Copernicus. 
J. Kohnert. 
pe guten und kräftigen Mittagstiſch a 8 
und 7½ Sgr. empfiehlt 3 
W. Groschke, 
Gambrinus:- Halle. 
Hi Gruppenbilder vom Bahnhofe liegen bei 
uns zur Abholung bereit. 
Th. Joop & Co. 

Ein zweiſtöckiges Haus an der Mauer iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Eliſabethſtr. 84. Daſelbſt ſind auch ein 
paar neue Sielen zu verkaufen. 

Von Berlin und Dresden zurückgekehrt, 
bin ich im Beſitze der neueſten Fagons für Wine 
tere und Geſellſchaftstoilette; zur Anfertigung 
ſauberer Pelzüberzüge ſtehe ich ebenfalls bereit. 

Maria Breland, > 
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Die große Verbreitung dieſen 
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beſtimmten mich 
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viertes Mitglied der Dresdener Akademie für * 


Zuſchneidekunſt. 


polniſchen Sprache mächtig, der ſich als 


pin Wirthſchafts-Jnſpector, der deutſchen und 25 


zuverläſſig und brauchbar legitimiren kann, ſucht 
von Neujahr ein geeignetes Engagement. Hierauf 


Reflectirende wellen gefälligſt ihre Adreſſe unter 
J. M. No. 12 poste restante Thorn einſenden. 


Ein ausgelernter Gärtner mit gutem Zeugniß 
ſucht eine Stelle Gerechteſtr. 101, 1 Tr. 


1 möbl. Zimmer (part.) Kopernikusſtr. 210. 
Sing⸗Verein. | 
Dienſtag, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr 
in der Aula. Separatübung 
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der Damen, 
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